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 Im IntervIew: 

Unser wurzeltrapp ... 

Axel Trapp ist 47 Jahre 
alt. In seiner Jugend ver-

brachte er jede freie Minute im damals noch 
wilden Vogelsberg. Nach der Schule studierte 
er Informatik, doch später folgte er dem Pfad 
des Wissens. In Nordamerika absolvierte er 
das Kamana-Studium, lernte, mit Orten hei-
misch zu werden, zu beobachten, Teil der 
Natur zu sein. Dieses Wissen gibt er weiter: 
In Seminaren, Erkundungen, den Mitgliedern 
des Vereins Erdwissen und den Lesern der 
RAPPEL-POST.                  www.erdwissen.de

RAPPEL-POST: Kinder entfernen sich immer 
weiter von der Natur. Zu diesem Ergebnis kom-
men der Jugendreport Natur 2010 und eine 
Reihe weitere Studien. Decken sich diese Er-
kenntnisse mit deinen Beobachtungen?

Ja, es sind aber nicht nur die Kinder, die sich 
von der Natur entfernen. Eltern und Erwach-
sene machen es ihnen als Vorbilder ja vor. Der 
Papa sitzt mit Bier vorm TV und erzählt dem 
Sohn immer wieder, wie schön es früher drau-
ßen beim Spielen war. Sohn hockt aber immer 
nur drinnen – wen wundert’s, bei dem Vorbild.

Solchen Papas ist offensichtlich das ökolo-
gische Unterbewusstsein abhanden gekom-
men. Nach Deutung etlicher Wissenschaftler 
ist dem Mensch eine enge, über unzählige 
Generationen manifestierte Bindung zur Na-
tur gegeben. Sind gegenwärtige Elterngenera-
tionen dabei, dieses Band zu zerschneiden?
Vor einigen hunderttausend Jahren lebten die 
Mensch in, aus und mit der Natur und ihren Ge-
setzen. Heute leben wir in unserer „künstlichen“ 
Welt, die uns vorgaukelt, alles unter Kontrolle 
zu haben. Knopf drehen und es wird warm – es 
ist nicht mehr nötig, gut ein Feuer machen zu 
können. Nicht die Eltern, sondern unsere Ge-
sellschaft und ihr Lifestyle kappen die Verbin-
dungen zur Natur.

Wie kann man Eltern dafür gewinnen, sich 
und ihre Kinder wieder für die Natur zu be-
geistern, um diese Bindung nicht zu kappen?

Ein Patentrezept habe ich nicht. Ich biete 
viele Kurse zu Naturthemen an. Dabei setze ich 
auf Gemeinschaft und Erlebnisse, die mit allen 
Sinnen erfahren werden. Neugierig machen und 
Impulse geben kann ich, am Ende müssen Eltern 
und Kinder aktiv werden und raus gehen, um 
meine Angebote und auch andere zu besuchen. 
Leider klemmt der letzte Schritt meist etwas.

Ein Nachmittag ist vielleicht zu kurz, um Ab-
stand zu gewinnen von den vermeintlichen 
Verlockungen der virtuellen Welt. Lässt sich 
das Klemmen des letzten Schrittes besser 
aushebeln, wenn Eltern und Kinder sich mehr 
Zeit nehmen?

Ein wichtiger Aspekt – in Zeiten, wo Kin-
der Terminkalender wie Manager haben. Am 
besten funktionieren mehrtägige Kurse. Meist 
brauchen die Teilnehmer den Anreisetag, um 
runter zu kommen und sich dem „Tempo der 
Natur“ anzunähern. Beim Frühstück am zwei-
ten Tag kommt meist der Aha-Effekt, und die 
Leute geben den „Kampf gegen die Natur“ auf.  
 
Und wie geht es dann weiter?

Nach 4 Tagen sind dann alle im Fluss und 
kaum einer möchte alsbald Heim fahren. Jeder 
Familie mit ihren Kindern wünsche ich, einmal 
die Erfahrung eines 4  - bis 7-tägigen Wildnis-
Camps zu machen. Die gemeinsam gemachten 
Erfahrungen schweißen zusammen und sollten 
daher auch fortgeführt werden.

Was ist das Besondere am Erlebnis in der 
Natur?

Keine Naturerfahrungen oder Beobachtungen 
sind negativ besetzt wie etwa Schule oder an-
dere „Pflichtprogramme“. Ich erinnere mich noch 
an die abendliche Begrüßung durch Papa Trapp. 
Wenn er fragte „Wie war es in der Schule?“, habe 
ich immer mit nur einem Wort geantwortet. 
Fragte er jedoch: „Welche Vögel hast du auf dem 
Schulweg gesehen?“, dann waren wir lange am 
Reden und versuchten in Bestimmungsbüchern 
die Vögel zu finden. Und daran erinnere ich mich 
besser als an die meisten Schulstunden.

Das Interview führte Klaus Kühlewind
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